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(54) ANSCHLUSSDOSE FÜR EIN DATEN- ODER KOMMUNIKATIONSNETZ

(57) Die Erfindung betrifft eine Anschlussdose (10)
für ein Daten- oder Kommunikationsnetz mit einem Ge-
häuse (15), welches ein Gehäuseunterteil (20) mit einer
Bodenfläche (20a) und ein Gehäuseoberteil (40) auf-
weist, wobei an dem Gehäuseunterteil (20) eine Klemm-
vorrichtung (30) für mindestens ein Kabel (50) vorgese-
hen ist, und wobei in dem Gehäuse (15) eine Leiterplatte
angeordnet ist, an welcher mindestens eine Steckbuch-
se (42) zur Aufnahme eines Steckers angeordnet ist, wo-
bei das Gehäuseoberteil (40) auf das Gehäuseunterteil
(20) aufsetzbar ist und an dem Gehäuseunterteil (20) in

mehreren, gegeneinander um eine gedachte Gehäuse-
mittelachse (A) gedrehten Stellungen festlegbar ist, wo-
bei eine erste Auflagefläche (21) für das mindestens eine
Kabel (50) und eine zweite Auflagefläche (22) für das
mindestens eine Kabel (50) an dem Gehäuseunterteil
(20) angeordnet sind, wobei das mindestens eine Kabel
(50) wahlweise an der ersten Auflagefläche (21) oder der
zweiten Auflagefläche (22) durch die Klemmvorrichtung
(30) klemmend fixierbar ist, und wobei die erste Aufla-
gefläche (21) und die zweite Auflagefläche (22) in einem
Winkel (α) zueinander angeordnet sind.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Anschlussdose für
ein Daten- oder Kommunikationsnetz.
[0002] Die DE 10 2004 025 188 A1 offenbart eine An-
schlussdose für ein Daten- oder Kommunikationsnetz
mit einem Gehäuse, welches ein Gehäuseunterteil mit
einer Bodenfläche und ein Gehäuseoberteil aufweist,
wobei an dem Gehäuseunterteil eine Klemmvorrichtung
für mindestens ein Kabel vorgesehen ist, und wobei in
dem Gehäuse eine Leiterplatte angeordnet ist, an wel-
cher mindestens eine Steckbuchse zur Aufnahme eines
Steckers angeordnet ist, wobei das Gehäuseoberteil auf
das Gehäuseunterteil aufsetzbar ist und an dem Gehäu-
seunterteil in mehreren, gegeneinander um eine gedach-
te Gehäusemittelachse gedrehten Stellungen festlegbar
ist. Eine derartige Anschlussdose ermöglicht einen Ka-
belabgang in mehrere Richtungen.
[0003] Die Aufgabe der Erfindung besteht darin, eine
Anschlussdose bereitzustellen, welche flexibler einsetz-
bar ist.
[0004] Die Aufgabe wird erfindungsgemäß gelöst
durch eine Anschlussdose für ein Daten- oder Kommu-
nikationsnetz mit den Merkmalen des Patentanspruchs
1.
[0005] Vorteilhafte Ausgestaltungen und Weiterbil-
dungen der Erfindung sind in den abhängigen Ansprü-
chen angegeben.
[0006] Die erfindungsgemäße Anschlussdose für ein
Daten- oder Kommunikationsnetz mit einem Gehäuse,
welches ein Gehäuseunterteil mit einer Bodenfläche und
ein Gehäuseoberteil aufweist, wobei an dem Gehäu-
seunterteil eine Klemmvorrichtung für mindestens ein
Kabel vorgesehen ist, und wobei in dem Gehäuse eine
Leiterplatte angeordnet ist, an welcher mindestens eine
Steckbuchse zur Aufnahme eines Steckers angeordnet
ist, wobei das Gehäuseoberteil auf das Gehäuseunterteil
aufsetzbar ist und an dem Gehäuseunterteil in mehreren,
gegeneinander um eine gedachte Gehäusemittelachse
gedrehten Stellungen festlegbar ist, zeichnet sich da-
durch aus, dass eine erste Auflagefläche für das mindes-
tens eine Kabel und eine zweite Auflagefläche für das
mindestens eine Kabel an dem Gehäuseunterteil ange-
ordnet sind, wobei das mindestens eine Kabel wahlweise
an der ersten Auflagefläche oder der zweiten Auflageflä-
che durch die Klemmvorrichtung klemmend fixierbar ist,
und wobei die erste Auflagefläche und die zweite Aufla-
gefläche in einem Winkel zueinander angeordnet sind.
[0007] Die Klemmvorrichtung stellt in der Regel eine
Zugentlastung des angeschlossenen Kabels dar.
[0008] Die zwei Auflageflächen ermöglichen einen Ka-
belabgang in zwei unterschiedlichen Winkeln bezogen
auf die Bodenfläche des Gehäuseunterteils und damit
insbesondere des Gehäuses. Dadurch kann die An-
schlussdose in unterschiedlichen Einbausituationen zur
Anwendung kommen. Der Anwender kann vor dem Ein-
bau wählen, in welchem Winkel relativ zur Bodenfläche
und in welcher Richtung bezogen auf eine gedachte Ge-

häusemittelachse das Kabel angeschlossen werden soll.
Die erfindungsgemäße Anschlussdose ermöglicht damit
eine doppelt so hohe Anzahl an möglichen Kabelabgän-
gen.
[0009] Vorzugsweise ist die erste Auflagefläche paral-
lel zu der Bodenfläche des Gehäuseunterteils angeord-
net. Auf diese Weise kann ein Kabelabgang in einem
Winkel von 90° relativ zur Gehäusemittelachse realisiert
werden.
[0010] Besonders bevorzugt ist die zweite Auflageflä-
che gegen die Bodenfläche des Gehäuseunterteils in ei-
nem Winkel zwischen 20° und 70°, vorzugsweise in ei-
nem Winkel zwischen 40° und 50°, besonders bevorzugt
in einem Winkel von etwa 45°, geneigt angeordnet. Eine
derartige Anordnung ist insbesondere in Hohlwanddo-
sen von Vorteil, da das Kabel in dem Kabelabgang we-
niger stark geknickt werden muss.
[0011] Eine vorteilhafte Weiterbildung der Erfindung
sieht vor, dass die erste Auflagefläche und/oder die zwei-
te Auflagefläche eine Anlagekontur und/oder eine Anla-
gestruktur aufweisen. Eine Anlagekontur beispielsweise
in Form einer Rinne zum Einlegen des Kabels kann die
Positionierung des Kabels auf der entsprechenden Auf-
lagefläche erleichtern. Eine Anlagestruktur beispielswei-
se in Form von Noppen, Zähnen oder quer zur Längs-
richtung des Kabels verlaufenden Rippen kann die Fixie-
rung des Kabels verbessern.
[0012] Vorzugsweise weist die Klemmvorrichtung eine
Anlagekontur und/oder eine Anlagestruktur auf. Eine An-
lagekontur beispielsweise in Form einer Rinne zum Ein-
legen des Kabels kann die Positionierung des Kabels
erleichtern. Eine Anlagestruktur beispielsweise in Form
von Noppen, Zähnen oder quer zur Längsrichtung des
Kabels verlaufenden Rippen kann die Fixierung des Ka-
bels verbessern.
[0013] Vorteilhafterweise ist die Klemmvorrichtung
mittels einer Schraube fixierbar. Eine derartige Fixierung
ermöglicht den Anschluss von Kabeln unterschiedlicher
Durchmesser auf einfache Art und Weise. Vorzugsweise
ist die Schraube verliersicher an dem Gehäuse gehalten,
um einen Verlust der Schraube vermeiden zu können.
[0014] Gemäß einer Weiterbildung der Erfindung in ei-
ner ersten Alternative weist die Klemmvorrichtung einen
ersten Abschnitt, mit welchem das mindestens eine Ka-
bel an der ersten Auflagefläche fixierbar, und einen zwei-
ten Abschnitt auf, mit welchem das mindestens eine Ka-
bel an der zweiten Auflagefläche fixierbar ist, wobei der
erste Abschnitt und der zweite Abschnitt in einem Winkel
zueinander angeordnet sind, welcher insbesondere dem
Winkel zwischen der ersten Auflagefläche und der zwei-
ten Auflagefläche entspricht. In dieser Ausgestaltung
kann die Klemmvorrichtung zur Fixierung des Kabels an
beiden Auflageflächen verwendet werden, ohne dass ei-
ne Positionsänderung der Klemmvorrichtung erforder-
lich ist.
[0015] Gemäß einer Weiterbildung der Erfindung in ei-
ner zweiten Alternative ist die Klemmvorrichtung zwi-
schen einer ersten Position, in welcher das mindestens
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eine Kabel an der ersten Auflagefläche fixierbar, und ei-
ner zweiten Position, in welcher das mindestens eine Ka-
bel an der zweiten Auflagefläche fixierbar ist, bewegbar.
Die Klemmvorrichtung kann dabei beispielsweise als
schwenkbare Klappe oder als umsetzbares Abdeckele-
ment ausgebildet sein. In dieser Ausgestaltung kann die
Klemmvorrichtung kleiner ausgebildet sein als in der
Ausgestaltung gemäß der ersten Alternative, wodurch
Material eingespart werden kann.
[0016] Vorteilhafterweise weist die Klemmvorrichtung
wenigstens einen Vorsprung auf, welcher in der ersten
Position in einer ersten Ausnehmung und in der zweiten
Position in einer zweiten Ausnehmung angeordnet ist.
Durch eine derartige Ausgestaltung kann die Klemmvor-
richtung konstruktiv einfach ausgebildet sein, um ein Be-
wegen, insbesondere Umsetzen zwischen zwei Positio-
nen, zu realisieren.
[0017] In einer vorteilhaften Weiterbildung der Erfin-
dung ist vorgesehen, dass die Ausnehmung derart mit
einem Hinterschnitt ausgestaltet ist und der Vorsprung
einen derart unrunden Querschnitt aufweist, dass der
Vorsprung nur in einer Ausrichtung relativ zur Ausneh-
mung in die Ausnehmung einsetzbar ist. Ein Anwender
muss somit die Klemmvorrichtung bewusst in die eine
Ausrichtung überführen, in welcher er die Klemmvorrich-
tung aus der Ausnehmung herausnehmen und in die an-
dere Ausnehmung wieder einsetzen kann. Die Gefahr
des Herausfallens der Klemmvorrichtung aus der Aus-
nehmung wird dadurch verringert.
[0018] Gemäß einer bevorzugten Ausführungsform ist
die Schraube in einer Nut geführt verschiebbar. Dies ver-
einfacht die Fixierung der Klemmvorrichtung mit einer
einzigen Schraube sowohl in der ersten als auch in der
zweiten Position.
[0019] Besonders bevorzugt ist das Gehäuseoberteil
auf das Gehäuseunterteil aufsetzbar ist und an dem Ge-
häuseunterteil in mindestens vier, vorzugsweise mindes-
tens sechs, besonders bevorzugt in acht, gegeneinander
um eine gedachte Gehäusemittelachse gedrehten Stel-
lungen festlegbar, um einen Kabelabgang in eine große
Zahl an unterschiedlichen Richtungen zu ermöglichen.
[0020] Die Erfindung wird anhand der nachfolgenden
Figuren ausführlich erläutert. Es zeigen

Figur 1 eine perspektivische Ansicht eines Gehäu-
seunterteils eines Gehäuses eines ersten
Ausführungsbeispiels einer erfindungsge-
mäßen Anschlussdose,

Figur 2 eine Draufsicht auf das Gehäuseunterteil ge-
mäß Figur 1,

Figur 3 eine Draufsicht auf das Gehäuse des ersten
Ausführungsbeispiels einer erfindungsge-
mäßen Anschlussdose mit einer Klemmvor-
richtung in einer zweiten Position,

Figur 4 eine perspektivische Ansicht des Gehäuses

gemäß Figur 3,

Figur 5 eine Draufsicht auf das Gehäuse des ersten
Ausführungsbeispiels einer erfindungsge-
mäßen Anschlussdose mit der Klemmvor-
richtung in einer ersten Position,

Figur 6 eine perspektivische Ansicht des Gehäuses
gemäß Figur 5,

Figur 7 das Gehäuseunterteil des Gehäuses gemäß
Figur 6 ohne Klemmvorrichtung mit einer
Schraube in einer ersten Position,

Figur 8 das Gehäuseunterteil des Gehäuses gemäß
Figur 5 ohne Klemmvorrichtung mit der
Schraube in einer zweiten Position,

Figur 9 eine perspektivische Ansicht des Gehäuses
gemäß Figur 6 mit zwei angeschlossenen
Kabeln mit der Klemmvorrichtung in der ers-
ten Position,

Figur 10 eine perspektivische Ansicht des Gehäuses
gemäß Figur 5 mit zwei angeschlossenen
Kabeln mit der Klemmvorrichtung in der
zweiten Position,

Figur 11 eine Seitenansicht der Klemmvorrichtung
des ersten Ausführungsbeispiels der An-
schlussdose insbesondere gemäß den Figu-
ren 3 und 4,

Figur 12 eine Draufsicht auf eine Klemmfläche der
Klemmvorrichtung gemäß Figur 11,

Figur 13 eine Draufsicht auf eine Außenfläche der
Klemmvorrichtung gemäß Figur 11,

Figur 14 eine Draufsicht auf die Frontseite des Ge-
häuses des ersten Ausführungsbeispiels ei-
ner erfindungsgemäßen Anschlussdose ins-
besondere gemäß Figur 3,

Figur 15 eine perspektivische Ansicht eines Gehäu-
seunterteils eines Gehäuses eines zweiten
Ausführungsbeispiels einer erfindungsge-
mäßen Anschlussdose,

Figur 16 eine Draufsicht auf das Gehäuseunterteil ge-
mäß Figur 15,

Figur 17 eine Seitenansicht des Gehäuseunterteils
gemäß Figur 15,

Figur 18 eine Draufsicht auf eine Außenfläche der
Klemmvorrichtung des zweiten Ausfüh-
rungsbeispiels der Anschlussdose insbe-
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sondere gemäß Figur 22,

Figur 19 eine Seitenansicht der Klemmvorrichtung
gemäß Figur 18,

Figur 20 eine Draufsicht auf eine Klemmfläche der
Klemmvorrichtung gemäß Figur 18,

Figur 21 eine weitere perspektivische Ansicht des
Gehäuseunterteils gemäß Figur 15,

Figur 22 eine perspektivische Ansicht eines Gehäu-
ses des zweiten Ausführungsbeispiels einer
erfindungsgemäßen Anschlussdose mit da-
ran angeordneter Klemmvorrichtung,

Figur 23 eine Draufsicht auf das Gehäuse gemäß Fi-
gur 22,

Figur 24 eine perspektivische Ansicht des Gehäuses
gemäß Figur 22 mit zwei angeschlossenen
Kabeln bei Anlage an eine erste Auflageflä-
che,

Figur 25 eine perspektivische Ansicht des Gehäuses
gemäß Figur 22 mit zwei angeschlossenen
Kabeln bei Anlage an eine zweite Auflage-
fläche,

Figur 26 eine Draufsicht auf die Frontseite des Ge-
häuses des zweiten Ausführungsbeispiels
einer erfindungsgemäßen Anschlussdose
insbesondere gemäß Figur 22 und

Figur 27 eine Seitenansicht des Gehäuses gemäß Fi-
gur 26.

[0021] Die Figuren 1 bis 14 zeigen verschiedene An-
sichten, teilweise lediglich von Komponenten, von einem
ersten Ausführungsbeispiel einer Anschlussdose 10 für
ein Daten- oder Kommunikationsnetz. Die Figuren 15 bis
27 zeigen verschiedene Ansichten, teilweise lediglich
von Komponenten, von einem zweiten Ausführungsbei-
spiel einer Anschlussdose 10 für ein Daten- oder Kom-
munikationsnetz. Soweit nicht anders erwähnt, bezieht
sich die nachfolgende Beschreibung auf beide Ausfüh-
rungsbeispiele. Gleiche Bezugsziffern bezeichnen glei-
che oder funktionsgleiche Teile. Zur besseren Übersicht
sind nicht sämtliche Bezugsziffern in sämtlichen Figuren
angegeben.
[0022] Die Anschlussdose 10 weist ein Gehäuse 15
auf, welches ein Gehäuseunterteil 20 mit einer Boden-
fläche 20a und ein Gehäuseoberteil 30 umfasst (vgl. bei-
spielsweise Figuren 3 und 4 oder Figur 22). In dem Ge-
häuse 15 ist eine Leiterplatte angeordnet, an welcher
mindestens eine Steckbuchse 42, im vorliegenden Aus-
führungsbeispiel zwei Steckbuchsen 42, zur Aufnahme
jeweils eines Steckers angeordnet ist. Die Steckbuchse

42 ist insbesondere durch eine Öffnung 41 im Gehäuse-
oberteil 40 zugänglich (vgl. Figur 14 oder Figur 26). Im
Inneren des Gehäuses 15 können die einzelnen Adern
wenigstens eines Kabels 50, vorliegend zweier Kabel 50,
über Anschlusskontakte in an sich bekannter Weise mit
den einzelnen Kontakten der Steckbuchse 42 elektrisch
leitend verbunden werden. Das oder die Kabel 50 werden
dazu durch eine Öffnung 29 in dem Gehäuseunterteil 20,
insbesondere in der Bodenfläche 20a des Gehäuseun-
terteils 20, in das Innere des Gehäuses 15 geführt.
[0023] An dem Gehäuseunterteil 20 ist eine Klemm-
vorrichtung 30 für das mindestens eine Kabel 50, vorlie-
gend für die zwei Kabel 50, vorgesehen. Die Klemmvor-
richtung 30 fungiert insbesondere als Zugentlastung für
das wenigstens eine Kabel 50. Dazu wird das Kabel 50
zwischen der Klemmvorrichtung 30 und dem Gehäu-
seunterteil 20 klemmend fixiert.
[0024] Das Gehäuseunterteil 20 weist eine erste Auf-
lagefläche 21 für das mindestens eine Kabel 50 und eine
zweite Auflagefläche 22 für das mindestens eine Kabel
50 auf. Das mindestens eine Kabel 50 ist wahlweise an
der ersten Auflagefläche 21 oder an der der zweiten Auf-
lagefläche 22 durch die Klemmvorrichtung 30 klemmend
fixierbar, wobei die erste Auflagefläche 21 und die zweite
Auflagefläche 22 in einem Winkel α ungleich 0° zuein-
ander angeordnet sind (vgl. Figur 17). Je nachdem, ob
das mindestens eine Kabel 50 an der ersten Auflageflä-
che 21 (vgl. Figur 9 oder Figur 24) oder an der zweiten
Auflagefläche 22 (vgl. Figur 10 oder Figur 25) fixiert an-
geordnet ist, ergeben sich zwei unterschiedliche Kabel-
abgangsrichtungen. Der Winkel α kann insbesondere
zwischen 110° und 150°, vorzugsweise zwischen 130°
und 140°, besonders bevorzugt etwa 135°, betragen, ge-
messen zwischen den beiden Auflageflächen 21, 22.
[0025] Die erste Auflagefläche 21 kann parallel zu der
Bodenfläche 20a des Gehäuseunterteils 20 angeordnet
sein (siehe insbesondere Figur 1 oder Figur 15).
[0026] Die erste Auflagefläche 21 kann eine Anlage-
kontur 23a beispielsweise in Form einer Rinne für das
mindestens eine Kabel 50 oder auch in Form von zwei
insbesondere etwa parallel verlaufenden Rinnen für die
beiden Kabel 50 aufweisen. Die Anlagekontur 23a kann
einerseits die Positionierung des oder der Kabel 50 auf
der ersten Auflagefläche 21 erleichtern. Andererseits
kann die Anlagekontur 23a die Richtung, in welcher das
oder die Kabel 50 auf der Bodenfläche 20a vom Gehäuse
weg geführt werden, das heißt die Richtung des Kabel-
abgangs, definieren.
[0027] Die erste Auflagefläche 21 kann eine Anlage-
struktur 24a beispielsweise in Form von Noppen, Zähnen
oder quer zur Längsrichtung des Kabels 50 verlaufenden
Rippen aufweisen, welche die Fixierung des Kabels 50
im geklemmten Zustand verbessern können.
[0028] Die zweite Auflagefläche 22 ist gegen die Bo-
denfläche 20a des Gehäuseunterteils 20 in einem Winkel
β geneigt angeordnet, wobei der Winkel β insbesondere
zwischen 20° und 70°, vorzugsweise zwischen 40° und
50°, besonders bevorzugt etwa 45°, beträgt, wobei der
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spitze Winkel β zwischen der zweiten Auflagefläche 22
und der Bodenfläche 20a als die Neigung der zweiten
Auflagefläche 22 gegen die Bodenfläche 20a angesehen
wird (siehe Figur 17). Die Anlagefläche 22 kann bei-
spielsweise an einem entsprechend geformten Vor-
sprung 25, der an der Bodenfläche 20a angeordnet ist,
ausgebildet sein.
[0029] Die zweite Auflagefläche 22 kann ebenso wie
die erste Auflagefläche 21 eine Anlagekontur 23b bei-
spielsweise in Form einer Rinne für das mindestens eine
Kabel 50 oder auch in Form von zwei insbesondere etwa
parallel verlaufenden Rinnen für die beiden Kabel 50 auf-
weisen. Die Anlagekontur 23b kann einerseits die Posi-
tionierung des oder der Kabel 50 auf der ersten Auflage-
fläche 21 erleichtern. Andererseits kann die Anlagekon-
tur 23b die Richtung, in welcher das oder die Kabel 50
auf der Bodenfläche 20a vom Gehäuse weg geführt wer-
den, das heißt die Richtung des Kabelabgangs, definie-
ren.
[0030] Die erste Auflagefläche 21 kann ebenso wie die
erste Auflagefläche 21 eine Anlagestruktur 24b bei-
spielsweise in Form von Noppen, Zähnen oder quer zur
Längsrichtung des Kabels 50 verlaufenden Rippen auf-
weisen, welche die Fixierung des Kabels 50 im geklemm-
ten Zustand verbessern können.
[0031] Die Klemmvorrichtung 30 kann zumindest ei-
nen plattenförmigen Abschnitt aufweisen, welcher etwa
parallel zu der entsprechenden Auflagefläche 21, 22 an-
geordnet ist, um das wenigstens eine Kabel 50 zwischen
der Klemmvorrichtung 30 und der entsprechenden Auf-
lagefläche 21, 22 klemmend zu fixieren.
[0032] Auch die Klemmvorrichtung 30 kann eine An-
lagekontur 33 beispielsweise in Form einer Rinne für das
mindestens eine Kabel 50 oder auch in Form von zwei
insbesondere etwa parallel verlaufenden Rinnen für die
beiden Kabel 50 aufweisen. Die Anlagekontur 33 kann
einerseits die Positionierung des oder der Kabel 50 er-
leichtern. Andererseits kann die Anlagekontur 33 die
Richtung, in welcher das oder die Kabel 50 auf der Bo-
denfläche 20a vom Gehäuse weg geführt werden, das
heißt die Richtung des Kabelabgangs, definieren. Vor-
zugsweise in die Anlagekontur 33 derart ausgebildet,
dass bei Anlage des Kabels 50 an die erste Auflagefläche
21 die Rinne der Klemmvorrichtung 30 und die Rinne der
ersten Auflagefläche 21 das zu fixierende Kabel 50 na-
hezu vollständig umschließen und entsprechend bei An-
lage des Kabels 50 an die zweite Auflagefläche 22 die
Rinne der Klemmvorrichtung 30 und die Rinne der zwei-
ten Auflagefläche 22 das zu fixierende Kabel 50 ebenso
nahezu vollständig umschließen (siehe beispielsweise
Figur 4 und Figur 10 oder Figur 22 und Figur 25).
[0033] Die Klemmvorrichtung 30 kann auch eine nicht
dargestellte Anlagestruktur beispielsweise in Form von
Noppen, Zähnen oder quer zur Längsrichtung des Ka-
bels 50 verlaufenden Rippen aufweisen, welche die Fi-
xierung des Kabels 50 im geklemmten Zustand verbes-
sern können.
[0034] Die Klemmvorrichtung 30 kann an dem Gehäu-

seunterteil 20 mittels einer Schraube 35 fixierbar sein
(siehe Figuren 7 und 8 oder Figur 21).
[0035] Bei der Anschlussdose 10 gemäß dem zweiten
Ausführungsbeispiel weist die Klemmvorrichtung 30 ei-
nen ersten Abschnitt 31, mit welchem das mindestens
eine Kabel 50 an der ersten Auflagefläche 21 fixierbar,
und einen zweiten Abschnitt 32 auf, mit welchem das
mindestens eine Kabel 50 an der zweiten Auflagefläche
22 fixierbar ist, wobei der erste Abschnitt 31 und der zwei-
te Abschnitt 32 in einem Winkel y zueinander angeordnet
sind, welcher insbesondere dem Winkel α zwischen der
ersten Auflagefläche 21 und der zweiten Auflagefläche
22 entspricht (siehe Figuren 19 sowie Figuren 24 und
25). Die Klemmvorrichtung 30 kann damit das Kabel 50
sowohl an der ersten Auflagefläche 21 als auch an der
zweiten Auflagefläche 22 klemmend fixieren, ohne dass
die Ausrichtung der Klemmvorrichtung 30 relativ zum Ge-
häuseunterteil 20 abgesehen vom Abstand zur Boden-
fläche 20a des Gehäuseunterteils 20 geändert werden
muss (vgl. Figuren 24 und Figuren 25). Um die Ausrich-
tung der Klemmvorrichtung 30 relativ zum Gehäuseun-
terteil 20 definieren zu können, kann an der Klemmvor-
richtung 30 ein Vorsprung 36 angeordnet sein, welcher
in eine Ausnehmung 26, welche insbesondere an der
Bodenfläche 20a des Gehäuseunterteils 20 angeordnet
ist, insbesondere formschlüssig eingesetzt werden kann
(vgl. beispielsweise Figur 23). Auf diese Weise kann si-
chergestellt werden, dass die Klemmvorrichtung 30 auch
nach einem Entfernen und Wiederaufsetzen immer in
der gleichen Ausrichtung relativ zum Gehäuseunterteil
20 angeordnet ist.
[0036] Bei der Anschlussdose 10 gemäß dem zweiten
Ausführungsbeispiel ist die Klemmvorrichtung 30 zwi-
schen einer ersten Position (siehe Figuren 5, 6 und 9),
in welcher das mindestens eine Kabel 50 an der ersten
Auflagefläche 21 fixierbar, und einer zweiten Position
(siehe Figuren 3, 4 und 10), in welcher das mindestens
eine Kabel 50 an der zweiten Auflagefläche fixierbar ist,
bewegbar. Die Bewegung kann beispielsweise eine
Schwenkbewegung sein, wenn die Klemmvorrichtung 30
nach Art einer Klappe ausgebildet und um eine Schwenk-
achse zwischen den beiden Positionen verschwenkbar
angeordnet ist. In dem vorliegenden Ausführungsbei-
spiel ist die Bewegung eine Umsetzbewegung, das heißt,
die Klemmvorrichtung 30 kann an einer Stelle an der An-
schlussdose 10 befestigt sein, in welcher sie in die erste
Position gebracht werden kann, und alternativ kann die
Klemmvorrichtung an einer anderen Stelle an der An-
schlussdose 10 befestigt sein, in welcher sie in die zweite
Position gebracht werden kann.
[0037] Wie in den Figuren 11 bis 13 erkennbar, kann
die Klemmvorrichtung 30 als im Wesentlichen rechtecki-
ges plattenartiges Element ausgebildet sein. Die Klemm-
vorrichtung 30 kann wenigstens einen Vorsprung 36 auf-
weisen, welcher in der ersten Position in einer ersten
Ausnehmung 26a (siehe insbesondere Figur 5) und in
der zweiten Position in einer zweiten Ausnehmung (siehe
insbesondere Figur 3) 26b angeordnet ist. Insbesondere
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kann die Klemmvorrichtung 30 zwei Vorsprünge 36 auf-
weisen. Die Vorsprünge 36 können stiftartig ausgebildet
sein und insbesondere fluchtend an gegenüberliegen-
den Seitenkanten der Klemmvorrichtung 30 angeordnet
sein (vgl. insbesondere Figuren 12 und 13), wodurch sie
auch eine Schwenkachse bilden können. Insbesondere
kann die Klemmvorrichtung 30 sowohl in der ersten Aus-
nehmung 26a als auch in der zweiten Ausnehmung 26b
um die Vorsprünge 36 geschwenkt werden.
[0038] Wie insbesondere in Figur 1 erkennbar, kann
die Ausnehmung 26a, 26b derart mit einem Hinterschnitt
27 ausgestaltet sein und der Vorsprung 36 kann einen
derart unrunden Querschnitt aufweisen (vgl. Figur 11),
dass der Vorsprung 36 nur in einer Ausrichtung relativ
zur Ausnehmung 26a, 26b in die Ausnehmung 26a, 26b
einsetzbar ist. Der unrunde Querschnitt des Vorsprungs
36 kann beispielsweise dadurch gebildet sein, dass eine
Abflachung 36a, vorzugsweise auch zwei parallel ver-
laufende Abflachungen 36a, an dem ansonsten kreiszy-
lindrisch ausgebildeten Vorsprung 36 vorgesehen sein
kann (vgl. Figur 11).
[0039] Nach Wahl des gewünschten Kabelabgangs
werden somit die Kabel 50 an der ersten Anlagefläche
21 oder an der zweiten Anlagefläche 22 angelegt, an-
schließend wird die Klemmvorrichtung 30 mit den Vor-
sprüngen 36 in die erste Ausnehmung 26a für die erste
Anlagefläche 21 oder die zweite Ausnehmung 26b für
die zweite Anlagefläche 22 eingeschoben, wobei bei-
spielsweise die Klemmvorrichtung 30 mit ihrem platten-
artigen Element etwa senkrecht zur Bodenfläche 20a des
Gehäuseunterteils 20 ausgerichtet ist, und schließlich
wird die Klemmvorrichtung 30 um die Vorsprünge 36 in
die entsprechende Position zur klemmenden Fixierung
der Kabel 50 an der entsprechenden Anlagefläche 21,
22 verschwenkt. In dieser Position kann die Klemmvor-
richtung 30 mittels der Schraube 35 fixiert werden.
[0040] Liegt das mindestens eine Kabel 50 an der ers-
ten Anlagefläche 21 an, ergibt sich bei den vorliegenden
Ausführungsbeispielen ein Kabelabgang von etwa 90°
relativ zu einer Gehäusemittelachse A, welche senkrecht
zu der Bodenfläche 20a verlaufend angeordnet ist. Liegt
das mindestens eine Kabel 50 an der zweiten Anlageflä-
che 22 an, ergibt sich bei den vorliegenden Ausführungs-
beispielen ein Kabelabgang von etwa 45° relativ zu der
Gehäusemittelachse A.
[0041] Um ein Fixieren der Klemmvorrichtung 30 so-
wohl in der ersten Position als auch in der zweiten Posi-
tion durch eine einzige Schraube 35 ermöglichen zu kön-
nen, kann die Schraube 35 in einer Nut 28 geführt ver-
schiebbar angeordnet sein. Figur 7 zeigt dazu die Posi-
tion der Schraube zur Fixierung der Klemmvorrichtung
30 in der ersten Position, während Figur 8 die Position
der Schraube 35 zur Fixierung der Klemmvorrichtung 30
in der zweiten Position darstellt.
[0042] Das Gehäuseoberteil 40 ist auf das Gehäu-
seunterteil 20 aufsetzbar und an dem Gehäuseunterteil
20 in mehreren, gegeneinander um die Gehäusemittel-
achse A gedrehten Stellungen festlegbar. Dazu weisen

das Gehäuseoberteil 40 und das Gehäuseunterteil 20
beispielsweise eine Außenkontur in der Form eines re-
gelmäßigen N-Ecks auf, wenn N die Zahl der unter-
schiedlichen Stellungen bezeichnet. Dadurch kann er-
reicht werden, dass der Kabelabgang in N unterschied-
liche Richtungen weisen kann. Vorzugsweise ist das Ge-
häuseoberteil 40 an dem Gehäuseunterteil 20 in mindes-
tens vier, vorzugsweise mindestens sechs, in den vor-
liegenden Ausführungsbeispielen in acht, gegeneinan-
der um die Gehäusemittelachse A gedrehten Stellungen
festlegbar. In Kombination mit den zwei unterschiedli-
chen Neigungen für den Kabelabgang ergeben sich bei
acht unterschiedlichen Stellungen insgesamt sechzehn
verschiedene Richtungen für den Kabelabgang des min-
destens einen Kabels 50.

Bezugszeichenliste

[0043]

10 Anschlussdose
15 Gehäuse

20 Gehäuseunterteil
20a Bodenfläche
21 erste Auflagefläche
22 zweite Auflagefläche
23a Anlagekontur
23b Anlagekontur
24a Anlagestruktur
24b Anlagestruktur
25 Vorsprung
26 Ausnehmung
26a Ausnehmung
26b Ausnehmung
27 Hinterschnitt
28 Nut
29 Öffnung

30 Klemmvorrichtung
31 erster Abschnitt
32 zweiter Abschnitt
33 Anlagekontur
35 Schraube
36 Vorsprung
36a Abflachung

40 Gehäuseoberteil
41 Öffnung
42 Steckbuchse
50 Kabel

A Gehäusemittelachse
α Winkel
β Winkel
γ Winkel
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Patentansprüche

1. Anschlussdose (10) für ein Daten- oder Kommuni-
kationsnetz mit einem Gehäuse (15), welches ein
Gehäuseunterteil (20) mit einer Bodenfläche (20a)
und ein Gehäuseoberteil (40) aufweist, wobei an
dem Gehäuseunterteil (20) eine Klemmvorrichtung
(30) für mindestens ein Kabel (50) vorgesehen ist,
und wobei in dem Gehäuse (15) eine Leiterplatte
angeordnet ist, an welcher mindestens eine Steck-
buchse (42) zur Aufnahme eines Steckers angeord-
net ist, wobei das Gehäuseoberteil (40) auf das Ge-
häuseunterteil (20) aufsetzbar ist und an dem Ge-
häuseunterteil (20) in mehreren, gegeneinander um
eine gedachte Gehäusemittelachse (A) gedrehten
Stellungen festlegbar ist,
dadurch gekennzeichnet, dass eine erste Aufla-
gefläche (21) für das mindestens eine Kabel (50)
und eine zweite Auflagefläche (22) für das mindes-
tens eine Kabel (50) an dem Gehäuseunterteil (20)
angeordnet sind, wobei das mindestens eine Kabel
(50) wahlweise an der ersten Auflagefläche (21) oder
der zweiten Auflagefläche (22) durch die Klemmvor-
richtung (30) klemmend fixierbar ist, und wobei die
erste Auflagefläche (21) und die zweite Auflageflä-
che (22) in einem Winkel (α) zueinander angeordnet
sind.

2. Anschlussdose nach einem der vorhergehenden
Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass die erste Auflage-
fläche (21) parallel zu der Bodenfläche (20a) des
Gehäuseunterteils (20) angeordnet ist.

3. Anschlussdose nach einem der vorhergehenden
Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass die zweite Aufla-
gefläche (22) gegen die Bodenfläche (20a) des Ge-
häuseunterteils in einem Winkel (β) zwischen 20°
und 70°, vorzugsweise in einem Winkel (β) zwischen
40° und 50°, besonders bevorzugt in einem Winkel
(β) von etwa 45°, geneigt angeordnet ist.

4. Anschlussdose nach einem der vorhergehenden
Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass die erste Auflage-
fläche (21) und/oder die zweite Auflagefläche (22)
eine Anlagekontur (23a, 23b) und/oder eine Anlage-
struktur (24a, 24b) aufweisen.

5. Anschlussdose nach einem der vorhergehenden
Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass die Klemmvorrich-
tung (30) eine Anlagekontur (33) und/oder eine An-
lagestruktur aufweist.

6. Anschlussdose nach einem der vorhergehenden
Ansprüche,

dadurch gekennzeichnet, dass die Klemmvorrich-
tung (33) mittels einer Schraube (35) fixierbar ist.

7. Anschlussdose nach einem der vorhergehenden
Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass die Klemmvorrich-
tung (30) einen ersten Abschnitt (31), mit welchem
das mindestens eine Kabel (30) an der ersten Auf-
lagefläche (21) fixierbar, und einen zweiten Ab-
schnitt (32) aufweist, mit welchem das mindestens
eine Kabel (50) an der zweiten Auflagefläche (22)
fixierbar ist, wobei der erste Abschnitt (31) und der
zweite Abschnitt (32) in einem Winkel (γ) zueinander
angeordnet sind, welcher insbesondere dem Winkel
(α) zwischen der ersten Auflagefläche (21) und der
zweiten Auflagefläche (22) entspricht.

8. Anschlussdose nach einem der vorhergehenden
Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass die Klemmvorrich-
tung (30) zwischen einer ersten Position, in welcher
das mindestens eine Kabel (50) an der ersten Auf-
lagefläche (21) fixierbar, und einer zweiten Position,
in welcher das mindestens eine Kabel (50) an der
zweiten Auflagefläche (22) fixierbar ist, bewegbar
ist.

9. Anschlussdose nach einem der vorhergehenden
Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass die Klemmvorrich-
tung (30) wenigstens einen Vorsprung (36) aufweist,
welcher in der ersten Position in einer ersten Aus-
nehmung (26a) und in der zweiten Position in einer
zweiten Ausnehmung (26b) angeordnet ist.

10. Anschlussdose nach einem der vorhergehenden
Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass die Ausnehmung
(26a, 26b) derart mit einem Hinterschnitt (27) aus-
gestaltet ist und der Vorsprung (36) einen derart un-
runden Querschnitt aufweist, dass der Vorsprung
(36) nur in einer Ausrichtung relativ zur Ausnehmung
(26a, 26b) in die Ausnehmung (26a, 26b) einsetzbar
ist.

11. Anschlussdose nach einem der vorhergehenden
Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass die Schraube (35)
in einer Nut (28) geführt verschiebbar ist.

12. Anschlussdose nach einem der vorhergehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass das Gehäuseober-
teil (40) auf das Gehäuseunterteil (20) aufsetzbar ist
und an dem Gehäuseunterteil (20) in mindestens vier,
vorzugsweise mindestens sechs, besonders bevor-
zugt in acht, gegeneinander um die gedachte Gehäu-
semittelachse (A) gedrehten Stellungen festlegbar ist.
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